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Vorgiinge an der Anstalt.

Mit ErlaB des Bundesministeriums fiir Unterricht vom 23. November
1925, Z. 21859 wurde der Geologe der G(eologischen Bundesanstalt
Dr. Theodor Ohnesorge mit 30. November 1925 anf Grund des
Abbaugesetzes in den dauernden Ruhestand versetzt.

Eingesendete Mitl:eillingen.

M. M. Ogilvie Gordon. — Einige geologische Ergehnla-_.e im
Gebiete von Fassa und Groden.

Die Verfasserin dieser Mitteilungen hatte im Dezember 1923 die Ehre,
der Geologischen Gesellschaft in Wien einige Ergebnisse vorzulegen,
welche sich aus ihren geologischen Aufnahmen in den westlichen
Dolomiten (von der Seceda im N biz zu den Vallaciabergen im S und
von der Seiser Alpe im W big zum Sellamassiv im O) ergeben hatten.
Nun ist die Arbeit zur Veroffentlichung eingereicht und. die Verfasserin
iibersendet eine kurze Ubersetzung der darin enthaitenen Hauptergebnisse.

"Abgesendet, London, i1. November 1925,

Stratigraphische Ergebnisse.

Das stratigraphische Hauptinteresse hat seinen Schwerpunkt in den
Faziesbeziehungen innerhalb der triassischen Schichtfolgen.

Von frisher ber vertragt mit den Gebieten von Enneberg, Cortina
und Buchenstein, ostlich der von dieser Arbeit umschlossenen Fliche,
war die Verfasserin befihigt, die Faziesbezichungen in den triassischen
Schichtfolgen tber einen weiteren Raum hin zu vergleichen.

Dic Werfener Schichten (oder Unter Trias) sind der Horizont,
welcher fiber den ganzen Bereich hin die kleinsten Unterschiede aufweist.
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‘Die Enwickiung in dem kartierten Gebiete stimmt mit dem Hauptiypus
in den Dologniten dberein. Eine interessante Variation im Enneberg, 1m
N der kartierten Flache, ist das Vorkommen von Gipslagen zwischen den
hoheren Gliedern der Schichifolge, eine Eigentiimtichkeit wie sie von
Moyslsovlcs in der Valsugana-Entwicklung, stdlick des hier kartierten
Gebistes erwihnt wurde. _

Die Schichtfolge des Unteren Muschelkalkes, allifgesschiossen n
der Pozzates-Schlucht an den ndrdlichen Abhangen des Durontales bei
Campitello, ist die typische des kartierten Gebietes.

Von wnten gegen oben amfalit die Schichtfolge hanptsichiich:

@} role Mergel und Konglomerate, 5) Myophorienkaike, ¢) Pllanzen-
schiefer und sandige oder bitumindse Kalke, wechsellagernd mit Krinoiden-
kalken und rotem Mergel, ) gelbliche, gut geschichtete Dolomitlagen,
gegen oben stufenweise in Mendola-Dolomit Tibergehend.

Gegen S, an der Basis des Dolomitinassivs, werden die Hovizonte
L0 und .6* danner, wihrend die Horizonte ,¢* wmd 4% sich ver-
dicken und dolomitischer entwickeln. Die Pflanzenschiefer sind frmmer
noch als diamne Lagen erkennbar.

Gegen NO im Enneberg, schwillt der Untere Mll‘i(he]kalk ziu viel
groBerer Machtigkeit an. Zwischen dem Enneberglal und Ramschlung
enthalten die untersten Horizonte eme méehtige Entwicklung geschichteter
dolomitischer Kalke charakterisiert durch gelegentlichies Vorkommen
sehr getingmichtiger Horizonte rétlicher oder gelblicher, dolomitisclrer
Mergel. Die groben Konglomerate wnd hellroten Mergel folgen davither
und wechsellagern mit kalkiger Rauhwacke; sie sind verbunden mit
einer dazwischen geschichieten Entwicklung von Pflanzenschiefern und
bituminosen Kalken. Diese Reihenfolge 1Bt sich mit dem von Hoernes
im Racken westlich Piz da Pieres bei St. Vigil beschriebenen Profil
gt vergleichen und- bictet anch viele Anklinge zu dér vou Loretz
beschriebenen Unteren Muschelkalkfazies in der Pragser Gegend, wo die
dolomitische Einlagerung reichlich Diploporen fiibrt.t) Der Faziesunter-
" schied zwischen dem Enncherg oder nérdlichen Gebiet und Groden und
Fassa ist also selr bemerkenswert und deutel fiur das sidliche Gebich
mehr anf bedingungen der offenen See, _

Die Mendola-Dolomite  sind wvon verschiedener Méchtigkeit. Im
Schlern wnd westlichen Gebiete ist die dwrchschnittliche Mieldigkeit
60—70 m; im Fassa betrdgt sie zivka 50—60 m wund im O, an der
Seite von Buffaure, sind die” Gesteine entweder schwach dolomitisch
oder ganz kalkig. Im Gebiele von Groden, gegen das Grodner Joch,
nimmt die Méchtigkeit ab und betragt auf dem Passe selbst nur mehr
35 m.

Im ganzen Gebiete ist das Gestein pﬂros and kristallin; das typische
Fossil Physoporefle (Diplapore) pawciforeta ‘Gumhel sp. wurde sehe
selten gefunden.

Gegen NO im Enneberg, unter Pedraces, sindt die Mendolagesteine
kalkig und wenig kristallin, nicht machliger als 30w und . enthallcn
danue Lagen biteminoser Kalke. :

1} F. Mojsisovies, ,Die Dolomit-Riffe*, Wien 137%, 1. 267470
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Die nichste Gruppe in der Klassifikation nach Mojsisovics wurde
mit der Buchensteiner Serie als upterstem Horizont verbunden, aber
durch die Verfasserin in einer fritheren Arbeit?) zus dieser, Serie zuréick-
verlegt, zu «den hdchsten Horizonten des Oberen Alpinen Muschel-
kalks. Die darin verkommmenden Algen sind nun als Diplopora annulo-
tissime Pia. bestimmt worden. Der Horizont ist in dolomitischer oder
nicht dolomitischer Fazies emiwickelt. Die letztere schlieBt von unten
nach oben ein:

«) gut geschichteten, dunkel gebéinderten und bhituminésen Dolomit,

b) blaugraue Kalke mit Diplopora annulatissime und Krinoidenkalke,
zuweilen mit Herusteinknollen, wechsellagernd mit domnechichtigen,

~ grauen, tonigen Kalken, '

¢) dunkle, gebinderte Tonschiefer und bitumindse Katke mit Pflanzen-
resten und gelegentlichen Einschliissen von Algenhorizonten, vell
von Dipl. annulatissima,

Die dolomitische Fazies ist in ihren untersten Horizonten vertreten
drreh eine Gruppe gut geschichteter Lagen von dolomitischen Kalken
und zuweilen aunch ven kalkigen Brececien, welehe gegen obeén in weiche,
kalkige Teonschiefer dbergehen, die kleine schwarze Pflanzenreste ent-
halten und mit diénnschichtigem Dolomit oder dolomitischem Kalk
wechsellagern, orflich mit Dipl. annulatissime erfillt, Diese Fazies ist
anch Ofters im oberen Teil stark bituminds..

Die Haupt-Buchensteiner Schichtserie — nach der Einteilung
der Verfasserin — ist ein knolliger Kalk mit Hornsteinen, wechsellagernd
mit donnen, grinen Tuffen und dunklen Tonschiefern, der ,,Protrachy-
ceras Reitzi“-Zone emtsprechend. Daonella Taramellii und andere Spegies
der Daonella sind in gebinderten Tonschiefern enthalten.

Die dolomitische Fazies ist gewdhnlich knolig -entwickelt oder zeigt
einige Spuaren von grimen Tuffen.

Sewoh] in der dolomitischen wie in der kaldgen Fazies wurde
Diplop. annulata, Schafh., in den untersten Horizomten, unmittelbar
aber der bituminGsen Grappe mit Diplop. annulatissime, gefunden.

Die Verfasserin hat .auch im die Buchensteiner Schichiserie eine
+-Obere Buchensteiner* Schichigruppe von blafgrauen Hornsteinknollen-
kalken, dunkeln, tonigen Kalkem, Tuffkonglomeraten und Tuffeh ein-
" bezogen. '

Aramoniten wurden in den lichten Kalken gefunden und Daonellen
sind in den schwarzen Tenschiefern und Kalken haufig. Der palionto-
logische Befund bezifiglich der Kalke und Schiefer bestitigt die Schliisse
von Horn?), und beweist, daB diese Zone eine ,Ubergangszone* zwischen
der Hauptgruppe der Buchensteiner Schichten urnd den typischen
Wengener Horizonten bildet, welche Daonella Lommeli enthalten.

1y Aut, “The Thrust-Masses in the Western District of the Dolomites™ {Trans. Edin.
Geol. Soc., Special Part. Vol. TX} 1910, p. 6.

2) M. Horn, ,Uber die ladinische Knollenkalkstufe der Siidalpen® (Schles. Ges.
fir vaterl. Kultur), Breslau, 1914. -
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Die Unfersochungen in jedem Teile des Gebietes zeigen, daB die
Periode der Oberen Buchensteiner Schichten die intensivste Phase der
Ausbriche der Tuffe und Laven markiert. Die eruptiven Fazies bilden
die Hauptdecken und Lagerginge im Groden- und Fassagebiet, die
grofien Machtigkeiten von Palagonittuffen, grobkornigen Tuffen und
Kalksteinbreccien, die Hauptergtisse der Mandelstein-Angitporphyrite.

Die Verfasserin hat diese Horizonte in der eruptiven Fazies nach
ihrem Alter in die Oberen Buchensteiner Schichten eingereiht, weil sie
bei ihver Kartierung fand, daB sie zwischen Sediment- und Tuffgruppen
auskeiien, in denen Daon, Pichler: und andere fir die jingeren Buchen-
steiner Schichten charakteristische Typen gefunden wurden.

Die kalkig-dolomitische Fazies der Oberen Buchensteiner Gruppe
wufuBt Dolomit im westlichen und nordlichen Teile des kartierten
Gebietes und einige Vorkommen von Marmolata-Kalken im Rodella-,
Fedajo- und Fassagebiet.

Die Wiedererkennung dieser deutlichen Oberen: Buchensteiner Cher-
gangsserie Tiher das ganze weite Gebiet hin und die Bestimmung der
Anteinanderfolge der Zonen innevhalb der eruptiven Fazies machte eine
detailiertere Kartierang mdglich.

Zu gleicher Zeit bewirkte sie ein besseres Verstindnis der. ndchsi-'
folgenden Horizonte der Wengener Schichten. Die Gruppe der Wengener
Sechichten, wie sie von Mojsisovies erkannt und beschrieben wurde,
umfallt die soeben beschriebenen Horizonte der eruptiven Fazies, und
auBerdem eine h&here Serie von Tuffen und zwischengelagerten Laven,
an einigen Stellen @ber 200 m machtig. Die Verfasserin fand in diesen
héheren Serien, sowohl im Fassagebiet als aul den Grodener Berg-
hiangen, in kalkigen oder tonigen Zwischenlagen Daon. Lommeli und
zahlreiche Pflanzenreste, dhnlich der Unteren Wengener Flora vou
Corvara.

Sie kiassifiziert deshalb diese Gruppe mit Wengener Horizonten als
eine bestimmt hohere vulkanische Serie. An der Seceda und Pana-
scharte, auf der Seiser ‘Alpe und bei Mahlknecht hat die Verfasserin
das rasche Abnehmen der eraptiven Fazies innerhalb einer Folge von
tuffigen Tonschiefern oder Kalken festgestellt, welche noch Daon.
Lommeli enthalien und nar 7 bis 15 s maichtig sind; letztere keilen
dann in der benachbarten, reinen dolomilischen Fazies aus.

Die Verfasserin beschrinkt die Bezeichnung Wengener Schichten auf
diese gut bestimmte Gruppe, welche Protrachyceras dvchelaus und
Daon. Lommeli als Leitfossilien enthdlt. Sie hat festgestellt, daB dGber
das pganze Gebiet hin deren sedimentire Entwicklung den Charakter
einer Fortsetzung der ,Oberen Buchensteiner® Schichigruppe hat.

Paldontologisch zeigt der groBte Teil der hier vorkemmenden
Ammoniten und Bivalven eine duBerst nahe Verwandtsehaft mit gewissen
Typen in der Buchensteiner und Oberen Buchensteiner Schichigruppe
an und vergleichsweise wenige weisen auf den Begmn der Cassianer
Typen hin.

Die Beobachtungen sind reichlich gestutzt und die Verfasserin schlieit
aus denselben, daB die Wengener  Schichten mit den Buchenstemet
Schichten in die ladinische Stufe gehoren. :



Die Cassianer und Raibler Schichten.

~ Der Verfasserin Erkenntnis von der nahen Verwandischaft der Buchen-
steiner und Wengener Schichten hestatigt die frihere Abirennung der
Wengener Schichien von gewissen Horizonien auf der Seiser Alpe, bei
Stuores und anderswo, welche Mojsisovies als Wengener Schichten
kartiert und Dbeschriehen und welche die Verfasserin selbst in iwer
ersten Arbeit vom Jahre 18931) zu den Cassianer Schichten gestellt hét.
Diese waren bereits vorher als Cassianer Schichten bei Emmerich und
von Riehthofen beschviehen. I gleichen Werke bestimmte sie . eine
Obere Cassianer Zone im Gebiete von Cortina, eine Mischfauna von
Cassianer und Raibler Schichlen enthaitend. o _
Von Wohrmann legte groBes Gewicht auf ihren Beweis dieser
oberen Zone von Cassianer Schichten uud besonders auf ihren Fund
von Myophoricardium lineatum (ein Leitfossil der Cardita-Schichfen Nord-
tivols} in gleichen Horizonten mit Myophoria Whateleyae (ein Leitfossil
der Raibler Schichten) hei Cingue Tovve in der Nihe von Falzarego.?)
Iin gleichen Werke zeichnet von Wéhrmann eine vergleicheride

Tafel von Cassiaher, Cardita- und Raibler Schichien, in weleher er den
Parallelismus der mannigfaltigen Fazies als Entwicklungen in den ver-
schiedenen Lokalitaten zeigt, BEr kommt zu dem Schiusse, daBl die
Cassianer Schichten in der systematischen Geologu, in die Raibler
Schichten eingereiht werden sollen.

_ Prof. Broili beweist in seiner Monographie der Puchycardig-Tuffe
_ der Seiser Alpe (Palaentographica 1903) das zweifellose Vochandensein
einer aus Cassianer und Raibler Fossilien gemischten und sehl mannig-
faltigen Fauna in diesem Gebiete.

Die Verfasserin latte inzwischen Pachycardia rugosa, das Leitfossil
der Pachycardia-Tuffe aunf der Seiser Alpe, in einem Vorkommen von
tuffigen Mergeln und Kalken an den Abhdngen des Langkofels tber
dem Sellapaf gefunden. Das Vorkommen enthielt eine typisehe Ober-
Cassianer Fauna, vergleichbar mit dem Vorkommen Dhei Cortina.

Dies bewies, daB Pachycardia rugosa nicht auf die Sciser Alpe
beschrankt sei und daB sie auf dem Sellapa8 in der Mitte der Oberen
Cassianer Schichten vorkomme,?) Die Seiser Alpe ist in der gegen-
warligen Karte enthalten und, gemiB obigen Ausfithrungen, hat die
Verfasserin dort die Cassianer Schichtfolge in eine Obere und Uniere
Cassianer Serie eingeteilt, die héheren Serien mit Einschluf} der Pacliy-
cardia-Tuffe und Cipit-Kalke des Gebietes. Tn Ubereinstimmung mit
dem Vorhandensein der verschiedenen Ubergangsserien von Cassianer
Schichten des Stuores-Typus durch Ober Cagsianer des Cortina- und
Seiser-Alp-typus zu Schlernplateau- und apderen Raibler Fazies hat
sie die Cassianer Schichten zusammen mit den Raibler Schichten in
die karnische Stufe gestelit.

1 Aut. ,The Wengen and Cassian Strafa® (. f G. 8, 1893); ,,Cm’al in e
Dolomites® (Geolog. Mag.. London, 1594}

%) Von Wohrmann ,Die Raibler Schichtcn® (Jhab. . geol. Reichsanst. 1893 | KRN

3 Aut.  Monzoni and Fassa®. Edinburgh. 1902 03, p. p. 26—28.
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Im nordlichen Gebiete, am Kieinen Fermedaturm norddstlich ven
der Aschkler Alpe, ist der Ubergang der Fazies aus fossilfihrenden
Cassianer Mergeln und Cipit-Kalken zur dolomitischen Fazies sehr
interessant. Hier hat Mojsisovics nur Wengener Schichten eingetragen,
Im Sadteil der Karte, in Fassa ist weder die tuffige, noch die mergelige
Cassianer Fazies erhalten. Die Wengener Tuffe sind der héchste Horizont
sowohl in Buffaure als am Mt. Dona :

Die dolomitische Fazies, die Buchensieiner, Wengener und Cassianer
Herizonte vertretend, ist im einzelnen und im ganzen alg ,Schlern-
Dolomit® kartiert. Algen waren fuBerst selten. Das Leitfossil, . annu-
lata, wurde an der Nordseite des Langkofels und der Stdseite des
Schlerns gefunden. Die ,Schlernplatean*-Schichten und héheren Hori-
zonte der Raibler Schichten waren bereits gut bekannt und dasselbe
gilt vom Dachsteindolomit des Schlernplateans. Kein weiteres mesozo-
isches Schichtelied kommt innerhalb der kartierten Fliche vor.

Die Hauptergebmisse beziiglich der stratigraphischen Reihen{olge
sind vorlaunfig:

1. Die Erkennung einer bituminésen Entwicklung des Oberen
Alpinen Muschelkalkes, enthaltend D. annwlatissima, und eine Grenz-
zone zwischen Mendola-Dolomit und Buchensieiner Schichien bildend,
vergleichbar mit der ,Grenzzone“, welche Dr. Frauenfelder in seiner
Arbeit ,Die Tessiner Alpen® (Eclogae 1916) feststellte; die Abtrennung
dieser Schichtgruppe von den Buchensteiner Schichten und ihre Ein-
reibung zum ,Oberen Alpinen Muschelkalk®;

2, die Erkennung einer Oberen Buchensteiner Schichtzone dber das
ganze Gebiet hin, entwickelt @) in ernptiver Fazies, welche michtige
Laven und Palagonittuffe enthilt; &) in kalkiger Fazies als unterster
Teil des Marmolata-Kalkes: ¢} in dolomitischer Fazies als mergelige
und manchmal brecciose Dolomite oder als rein kristallinische Dolomite;

3. die exaktere Trennung der Wengener Schichtgruppe fiber das
ganze Gebiet hin in eruptive, Misch- oder dolomitische Fazies und der
Beweis der paldontologischen Verwandtschaft dieser Schichigruppe mit
den Ober Buchensteiner und Buchensteiner Serien;

4. ferner der Beweis des Parallelismus zwischen den Pachycardia-
Tuffen der Seiser Alpe und Ober Cassianer Horizonien in bestimmten
anderen Lokalititen und die Bestatigung von v. Wohrmanns Ver-
gleichung der Cassianer Schichlen in Sddtirol und der Carditaschichten
in Nordtirol mit gewissen Raibler Horizonten anderer Lokalititen:

5. als Ergebnis aus 3) und 4) die Einreihung der Wengener und
Buchensteiner Schichten in die Ladinische Stufe wnd der Cassianer
und Raibler Schichten in dic Karnische Stufe;

6. die Erkennung von D. arsaulatn, des Algenleitfossils des Sehlern-
Dolomits, in den untersten Horizonten jener Entwicklung, welche die
dolomilische Fazies der Buchensteiner Schichien darstellt, ebenso wie
in etwas hoheren, mehr rein krystaliinischen Horizonten die jedenfalls
vom Wengener Alter, wenn nicht jinger sind.

Dadurch, da8 in den Schlernplateau—Raibler-Horizonten die kon-
kretiondaren Algenformen ,,Sphaerocodinn. Bornenanni  Rothpl. vor-
kommen, gibt es eine fast volistindige Serie algenfithrender Zonen
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innerhatb des wuntersuchten ebietes in den anisischen, - ladinischen
und karnischen Stufen der triassischen Ablagerungen.

Aus den oberpermischen Schichten werden dle A}genzonen de%
Gebietes in dieser Arbeit genau beschrieben. :

Gruppierung der verschiedenén Gesteinsfazies in Bezug azu
den mitieltriassischen Krustenbewegungen.

Bei Verfolgung dev Verteilung . von groben Toffen und Kalkkon-
glomeratenn der Oberen Buchensteiner Zeit und der Vorkemmen voh
Decken und Géingen dhnlichen mineralogischen Charakters hat die Ver-
fasserin zwel Hauptstle:fen mitfeliriassischer Eruptionsausbriiche in der
Karte ausgeschieden mit einer allgemeinen Streichrichtung von N 80° W,
1. Den Grdden-Streifen vomn Puflatsch zum Grédner Joch, mit Einschlu
der Aschkler Alpe im N und Ciamp de Pindi im S; 2. Frétsch-Tal
{Beiser Alpe), Mahlknevht Daron-, Fassa- und Fedajatal. Diese Ergisse
entwickelten sich in Béndem aus Krustenspringen, welche ein Teil der
allgemeinen, uimformenden Bewegungen waren. Einige Vorkommen von
gleichzeitigen Verwerfungen wurden in den Ergul- oder diesen an-
liegenden Gebieton gefunden, wo die dislozierten Segmente durch spﬁtere
Tuffausbhriiche hedeckt worden waren,
_ Senkung gegen dic Eruptionsstieifen {rat an ihrer S-Seile sc hemhal

mit eng aneinander geschlossenen Verwerfungen ein, so daB sich hier
eine stéile Neigang bildete und hiufige Intrusionen in die sedimentéren
Ablagerungen erfolgten. An der N-Seite der Aushriche trat die Senkung
it einer weiter auseinanderliegenden Folge von Storungen ein; die
Neigung war allmahlicher und die Tuffe breiteten sich auf diesen sanfleren
Hingen weit aus.

Die zwischent den Eruptionsstreifen stehenden submwarinen Plateaus
waren der Auasgangsvanm fiiv das Uppige Wachstum der Kalkalgen
dieser Periode. Das Wachstum debnte sich nordwarts und sidwirts
gervade so weit aus, als die Tiefenverhiltnisse erlaubten und soweit es.
geschitzt von Tuffausbriichen war. Die duBeren Kanten dieser Plateaus:
~ waren die Hauptheimat von Korallen und Echinodermen und diese
- bildeten linsendformige Riffe (Cipit-Kalke), welche in Zeiten von Krusten-
JDewegangen und Eraptionen oft niederbrachen und von Tuffausbrichen
iiberschitiet wurden. Wahrend diese Riffkanten sehr versnderlich waren,
© blieh der Innenramn der Plateaus, auf weite Ausdehnung hin hemerkens-
wert einférmig und bildete den Ursprung zur Entatehung der kalkig-
dolomitischen Massen. '

Wo immer die Schichtung im Dolomit aber groBere Flichen gut
ethalten ist, zeigt sie die Verfinderlichkeit ibhrer Michtigkeit, wie sie
Prof. Salomon vom Marmolaia-Kalk in Diagrammen darstelii.?)

Hier ist ein Beispiel aus dem Gebiete von Groden gegeben, eine
Skizze nach einer phntographnsohen Aufnahme des Fermedaturm durch

1} Salomen, Geolog, p:_tléom‘.. Studien @her die Marmolata EPaiaeonE.ograph[ca
1395, p. 84, Fig. 3). : -
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die Verfasserin (Fig. i). Es ist das nordlichste Plateau im karlierten
Gebiete und die dolomitische Fazies nimmt sadwirts ab. .
Ahnliche UnregelmaBigkeiten in der Méachtigkeit der Schichten werden
in den dolomitischen Felsen des Langkofel- und Plattkotelmassivs gezeigt,
welches einen Teil des Plateans zwischen den zwei-Haupieruptivstreifen
aufbaunte. (Fig, 3.) Die Algenablagerungen nahmen ihren Ausgang nahe
der steilen Kante dieses Plateaus im S des Grodenernptivgebiefes zn
Beginn der Buchenstein-Periode, aber withrend der Ober-Buchenstein-
und Wengen-Zeit war die horizontale Ausdehnung durch die groBe
Hauiigkeit vulkanischer Siérungen auaf beiden Seiten ziemlich beschrankt.
Erst als gegen Ende der Wengener und in der Cassianer Zeitperiode

2568m,

TFig. 1. Fermedatun. S = Schlern-Dolomit, wngleiche Machtigheil der Schichten
anlweisend: D = ,Cipit*-artiger Dolomit mit Korallen und Cidaritenresten, in
Cassiansr Mergelu (CM) tervassenforinig cingelagert.

die Bedingungen hier besser waren, uahmen Algen und andere kalkige
Ablagerungen rasch zu und bedeckien e¢in weites Gebiet. In dieser
Zeichnung wird der Bau der Korallenriffe gezeigi, wie sie durch die
Wengen- und Cassian-Zeitperiode siudwirts vonricken und Vorlaufer
aus der Hauptbank oder schmale Ricken von Kalkablagerungen bilden.

Abhmliche Linsen kommen als lokale Ausbildungen in den dolomiti-
schen Felsen, besonders nahe dem S-Rande vor (Plattkofelhang).

Die horizontale Ausdehnung nach der Zeichnung betrigt von N nach
S 33/, km: die Machtigkeit der Buchensteiner und Wengener Dolomit-
fazies an der NO-Seite des Langkofels ist zirka 80 bis 100 e, dis der
Tuffazies der gleichen Zeitperiode im S etwa 160 .

Auf den Hangen des Durontales, oder 11/, km gegen S, sind die
Tuffe und Laven der gleichen Zeitperioden aber 500 m michtig.

Der Gipfel der Rodella besteht ans Marmolata-Kalk, nichi aus
Mendola-Dolomit, wie vermutet wurde, und es kommen darin grofie
kalkige Konkretionen vor, deren mikroskopischer Bau konzentriseh-
blattrig war, eine merkwéirdige Ahnlichkeit aofweisend mit dem von
Walcott's ,Collenia? frequens® im Pracambrium oder demjenigen ge-
wisser Kalkkonkretionen in den Laurentian-Graniten von Kanada, wie
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- Fig. 8. O-Seite des Langkofel-Massive — Anskeilon der Tuff- und Mergelfazies in Schlern-Dolowit mit Vorkommen von Gipit-Dolowit {€D)

und Cipit-Kalk an dor Grenze, MO = Mendola-Dolomil; Bif D = Bitwinindser Dolomit und -Mergel; Bu = Buchensieinkalkfazies; 05 By = Obere

Buchensteiner Eroptiv- und Kalkgesteine; Wy =— Wengener Mergel und Tuff-Fazies; Unt ¢ = Untere Cassianer Meygellazies; O4C == Dhore

Cussianer Mergelfazies; SD = Schlern-Dolomitfazics mit angleicher Michtigkeit der Schichten; w := Maximum der Méchligkeit i den sukzessiven
: Perioden. )
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sie Prof. Moore?) beschreibt und deren Herkommen er von den .Bluee-
Green Algen* ableitet. Sie scheinen viel mehr das Vorhandensein einer
organischen Struktur als. die sogenannten ,Ewvinospongic“-Knollen' zu
zeigen. L

Innerhalb der kartierfen Flache beginni die Formation des Marmolata-
Kalkes tber der Hauptgruppe des Buchenstein-Knollenkalkes in der
Ober-Buchenstein-Zeit. Im 8. des Buffaure Massivs bildete sich ein
Hebungsgebiet, durch mitteltriassische Verwerfungen vom Eruptivgebiet .
von Buffaure getrennt. In dem letzten Abschniit der Ober-Buchenstein-
Zeit hatten die Tuffe den Kalk tiberwiltigt und mit lokalen Unkonformititen
auf diesem stdwérts transgrediert. Ahnliche Transgressionen kommen

Fig. 3. Bine Terasse i der Fermeda-Gruppe, D == Diskordanz im Schlern-Dolomit,
wo die Jebichten aul einer Abrasionsfidche aufgelagert worden sind.

anderswo vor. Zum Beispiel transgredieren die Palagonitiuffe im Durontale
sidwarts auf Schlern-Dolomit, also im letzten Abschnitt der Buchen-
stein-Zeit.

. Im Zunsammenhang damit sind manche lokale Unkonformitdten und
das Vorkommen feiner Breccien nahe der Faciesgrenze der Kalke und
dolomitischen Felsen, welche andeuten, da8 diese wihrend kurzer Zeit-
raume der Brandungs- und Oberflichenerosion lokal bloBgelegt waren
und hernach wicder eintanchten (Fig. 3).

Ergebnisase der Tekionik

Das ganze Gebiet wurde in der Richtung WNW nach OSO gefaltet,
die Antiklinalen und Synklinalen sind breit und die Faltung war
asymmetrisch, mit flacheren Abhéngen gegen S und steileren gegen N,
Diese Faltungen wurden sebr stark zugeschnitten und deformiert durch
eine spitere faltende Bewegung mit NNO—SSW Streichen, bei welcher
sich Stufenreihen von Flexuren und Spriingen in etwa paralleler Richtung

1} Prof. Mocere: _The Iren Formation on Beleher Islands, Hudson Bay, with
special reference to its origin and its associated Algal Lunestones.* {,Journal of Geo-
logy® 1918, p. 424, Fig. 9, 10). i
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entwickelten uwnd Ervhebungen und Senlungen gegen WNW und 0S0
eintraten. Zugleich sind in gewissen starkgedrickten Streifen des
friheren WNW—0S0 Faltensystems lokale Drehungen, Uberkippungen
wnd Uberschiebungen gegen ndrdliche oder sfidiiche Richtungen (bzw.
NO, S0, NW, SW) zustande gekommen und die NNO—SSW streichenden
‘Faltungen warden dadurch unterbrechen.

Das tektonische Hauptergebnis aus den Beobachtungen ist der .
Nachweis einer spiferen Uberschiebungsbewegung won O gegen W,
welche sich {ber das kartierte Gebie! in einer Breite von 22 I von
N gegen S ausdehnt.

Faltende Wirkungen haben sich in den Sehubmassen wahrend ihrer
Bewegung entwickelt und sich haufig verschieden ausgebildet in einzelnen,
verschiedenen Herizenten der Schichtfolge und m verschiedenen Teilen
der Masse.

Die Stirne der Hauptschubinasse ist hoch gewdllt und hat in der
Karte einen darch die WNW—030 Faltung und die Erosion bedingten,
unregelmaBigen Verlauf. Sie ragt am weitesten westlich vor in den
Secedafelsen, auf der Aschkler Alpe und am Pitschberg nordlich des
Graodentales; dm Plattkofel- und Langkofel-Dolomitmassiv  siidlich des
Grodentales im Eruptivgebiet von Buffaure stdlich des Fassatales, In
diesen drei Gebieten verlanft die Stirne dsr Schubmasse beinahe in
genauner N—3-Linie.

Die Rinder der Schubmasse weichen auf den Hangen des Groden-
tales zuriiek bis zur Mindung des Incisabaches im N und des Ampezzaner
Baches im S in den Grodenbach; im oheren Fassatal bis Canazei.

Jenseits der kartierten Flache setzt sich die Schubmasse gegen S
in das Kalkgebirge der Vallacciaberge (siidlich von Buffaure und 6stlich
des Fassatales) fort. _

Die Uberschichungsebene bildet mit den Schichiflichen Winkel von
picht mehr als 30° bis 35°, manchmal weniger als 20°; nahe der Stirne
der Sehubmasse wird ste rasch steiler. '

Die Schubmasse ist nirgends ein ehdacher Schubkdrper. Sie isi
besonders in der Nihe der Basis von einer Anzahi von Schubflichen
zersehnitten, welche als Begleitflaichen von Differential-Scherungen an-
geselen werden dirfen, die sich innerbalb der Masse wihrend der
W-Bewegung entwickelt haben.

In der Pitschberg- und Aschkler Schubmasse wurden Schichten des
+Perm und der unteren Trias an der Basis tiberschoben auf Mendola-
Dolomit, und diese wurden selbst in Scherungsschollen zerschnitten, so
daB die Basis der Schubmasse beschrieben werden darf als zusammen-
gesetzt aus einer Serie keilformiger Schubschollen, getrennt vom darunter
liegenden Teil der Schubmasse.

Jede dieser schmalen Schollen hat ihr eigenes System schmaler
Faltungen tiber der Schubifliche, auf welcher sie sich hewegte, 1md zeigt
eine Lokalstrnktur. '

Als ein hoheres Niveau innerhalb des Schubkérpers sind Begleit-
flichen von sehr flacher Neigung in mehreren Horizonten entwickelt.
Die wichtigste aus dieser ist in den ,Ubergangshorizonten® zwischen
Unterem Muschelkalk und Mendola-Deolomit lokalisiert. Der Deolomit ist



21

von der Hauptschubmasse abgetrennt an einer beinahe horizontalen
Fliche und zusammen mit einer geringmichtigen Zone von Unterem
Muschelkalk westwarts anf die Hauptmasse dieses Horizonies {iber-
schoben, d. h. jingere Schichicen sind auf Altere gesehoben. Nahe der
Stirne der ganzen Schubmasse steigt die Hauptschubfliche im Mendola-
Dolomit steil an und dieser ist dann. auf sich selbst verdoppelt,

Die Details der Schubmasse, wie sie sich im Langkofel- und
Buffauregebietl zeigen, wiederholen sehr stark die Grundzige der allgemeinen
Struktur der Fitschbergmasse, obgleich die Details in jedem Falle ganz
lokal sind. Bemerkenswert ist es, daB am Langkofel eine wichtige Be-
gleitfliche nahe der Basis des Schlern-Dolomits entwickelt und dieser
Horizont nach W auf iltere Schichten @berschoben ist. Der allgemeine
Typus ist folgender. Eine schon gefaltete Gebirgsmasse wird @iber eine
tiefere Schubfliche vorwarts geschoben und zeigf im wesentlichen auf
ilver Bahn die Uberschiebung alterer Horizonte auf jiingere, obwohl
wegen der Fallung der Schichten die genawen Verhiltnisse sich lokal
rasch dndern. Aus vevrschiedenen Ursachen, wie die stirker faltenden
und verzogernden Wirkungen nahe der Basis, wurde sie in eine Anzahl
von enig geneigten Scherungskorpern zerbrochen, von denen die
hoheren mif den jingeren Schichten versuchten, die tieferen zu dber-
holen, wobei die jiangern Schichien auf altere dberschoben worden sind.

Die Schubmasse ist auch durch eipe groBe Anzahl von OW-Ver-
werfungen zerschnitten. In der Pitschberg- und Aschkler Schubmasse
zeigen sie eine einfache Struktur; sie sind senkrecht und die gegenuber-
stehenden Winde wurden horizontal geglattet und tief gefurcht, wahrend
sich stellenweise mylonitische Breccien zwischen ihnen angesammelt
haben.

Die Beobachtungen zeigen, daB die Hauptschubmasse nicht ais ein-
heitlicher Korper bewegt wurde, sondern als eine Serie von Segmenten,
,welche nacheinander an diese Verwerfungen stoflen. Mit anderen Worten,
die Masse zerbrach durch Differentiaikrafte, welche wihrend der
W-Sehiebung einsetzten, in O—W-Segmente.

O—W.-Verwerfungen bilden eine Hanpterscheinung im ganzen Distrikte,
in der unterschobenen oder Basalmasse der Seiser Alpe und Mahiknecht,
im untern Teil der Rodella, und im Fassatal sowohl wie in der Schub-
masse. Sie sind durch raschen Wechsel in der Neigung charakterisiert.
Die O-—W-Verwerfungen im unterschobenen Teil des Rodellagebirges,
wo eine sidwirts gerichtete Uberschiebung eintrat, verandern, wenn man -
sie westlich verfolgt, nach und nach lhre Neigung und gehen gegen die
Seiser Alpe hin in die gewohnliche, vertikale Verwerfung tber. Mehrere
laschen mnach dieser Richtung hin aus, andere verringern Sprunghdhe
und Bedeutung.

Ein andever Hauptzug in der Siruktur 1st das Vorhandensein der
obenerwiihnten Anzahl von NNO —SSW-Verwerfungen, -von denen
mehrere infolge der ost-westlichen Horizontalbewegungen Krimmungen
gegen W bilden und sich als NNW und SS0-Verwerfungen fortsetzen.
Bei diesen Verschiebungen waren auch Differential- und Drehbewegungen
der anliegenden Segmente beteiligt, und lokale steile oder flache Uber-
schiebungen gegen NW, W und SW entstanden.
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In Ubereinstimmung mit ihrer Schrift aber die ,Torstons-Structure
of the Dolomites, versffentlicht 1899, verbindet die Verfasserin  die
Drehbewegungen hier mit den regionalen jiingsten Tertirhebungen und
Faltungen in Judicarien, in’' den Ost- und Dinarischen Alpen, welche
sich lings des periadriatischen Bogens erstrecken.

Die kartierte Fliche nimmt den Raum eiu, wo das O—W-Streichen
scharf in die NNO-—SSW-Richtung ibergeht, Die O—W-Faftung ist in
diesem Gebiete verkleinert, wihrend die M\'O SSW-FaJten nicht ‘gut
ausgebildet sind.

Literaturnotizen.

C. Diener; Grundzﬁge der Biostratigraphie. 304 Seiten mit
40 Textabbildungen. Verlag F. Deuticke, Leipzig-Wien 1925.

Das verliegende Buch ist ein Auszug aus den Vorlesungen, welche Professor
Diener seit mehr als 20 Jahren tber Ff‘d"(‘]l der Biostratigraphie an der Wiener
Universitil gehalten hat.

Eine groBe Summe von personlichen Krfahrungen, eine ﬁbemﬁltloondl* Kemltm-
der hichorgehérigen Literatur, ein klarer, sietig pr tfender Geist sind hier unermidlich
heschiiftigt gewersen, cin Buch za schaffen, das kein Leser ohne vielfiltige wirkliche
Belehrung aus der Hand legen kann,

Unter Biosiratigraphie wirg hier das ganze Wissensgebiet vereinigt, innerhalb dessen
ein maBgebender EinfluB der Paldontologie auf die historische Geologie zur Geltung kommii.

s ist ein ungehenves Gebiet, wenn man bedenkt, daB ein groBer Teil der Strati-
graphie, die Gliederung der Schickten, ihre Parallelisterung dber die ganze Erde hin,
vor allem aul der Kenantnis. der eingesehlossesten Faunen und Floren beruht,

E¢ kommt aber weiter auch die riumliche- Verteilung der Lebewell in Ver-
gangenheit uvnd Gegenwart und damii die physische Beschatienheit der Erdoberfliche;’
also Paliogeographie und Palioklimatologie, in den wichtigsten Belangen hier mit
in Betracht. ’ _ '

Es ist klar, <aB ein Buch von so bescheldenem Uwmfang da nur einen Fihrer
durel die verwirrende Fille von Beobachtungen und Aufgaben bedeuten kaunn.

Um so wichtiger ist es, hier cinen wirklich kandigen Fithrer zuv besitzen.

Die Grundlage der Biostratigraphie ist das Studhun des organischen Lebens in
seinen historischen Zusammenhingen und im Verhdlinis zur Umwelt. Tm Wesen der
hiostratigraphischen Forschung liegt es, daB sie die Fossilien nicht als Einzelwesen.
sondern in ihrer Vergescllsthaftung mlt den anderen und im Zusammenhang it
dem Schichtverband und den Schiehten untersucht, in denen sie eingeschlossen Hegen.

Hiezu ist allerdings zu bemerken, dab eine dc:arlige Durchforschung der Schichten
fir die weitaus groBien Teile der Erdoberﬂavhe erst als ein geolog:suhes Programm
der Zukanft gelten kanm.

Den Inhalt des vorliegenden Buches g¢liedert Diener in 10 Hauptabschnitie,

Der ersle Abschnitl hehandell den Halobios, die Flora und Fauna des Meeres, im
zweiten wird der hiostratigraphische Wert der ecinzelnen Tier- und Pflanzenklassen
ciner genaneren Prifung unterzogen, ein dritter Abschnitt hespricht den Limmobios
und Geobios.

Ein vierter Abschnitt erértert die Bedeutung der Wandernngen fir die Ver-
breiiung der Tierwelt von Meer und Festland, ein fianfter die Prinzipien der Korretation,.
auf denen die Méglichkeit beruht, zu einer stratigraplischen Skala zu gelangen.

Im sechsten Abschnitt wird gezeigl, inwiefern unser stratigraphisches System den
Forderungen eines natirlichen’ Systems der grofien Evdereignisse entspricht.

- ‘Der sichente Abschnitt befaBit sich mit der Fazieslehre, der achte soll zeigen.
bis zu welchem Ausma unsere stratigraphische Feingliederung bereits gelangt ist.

Der neonte (paliogeographische) Abscbuitt hehandelt das Problem der velativen
Permnanenz der Grobformen der Erdoberfliche und der zehnte befaBt sich mit den



	Ogilvie Gordon, Maria M.: Einige geologische Ergebnisse im Gebiete von Fassa und Gröden.- Verhandlungen der Geologischen Bundesanstalt, 1925, S.203-215, 1925.
	Seite 204
	Seite 205
	Seite 206
	Seite 207
	Seite 208
	Seite 209
	Seite 210
	Seite 211
	Seite 212
	Seite 213
	Seite 214
	Seite 215

